
www.franzis.de

COACH
IHR PERSÖNLICHER TRAINER: WISSEN, WIE ES GEHT!

Angela Wulf

AFFINITY PHOTO



www.franzis.de

COACH
IHR PERSÖNLICHER TRAINER: WISSEN, WIE ES GEHT!

Angela Wulf

AFFINITY PHOTO

60571-7_Titelei.indd   7 01.10.18   13:11



www.franzis.de

COACH
IHR PERSÖNLICHER TRAINER: WISSEN, WIE ES GEHT!

Angela Wulf

AFFINITY PHOTO

60571-7_Titelei.indd   5 01.10.18   13:11



Bibliografische Information der Deutschen Bibliothek

Die Deutsche Bibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbiblio-
grafie; detaillierte Daten sind im Internet über http://dnb.ddb.de abrufbar.

Hinweis: Alle Angaben in diesem Buch wurden vom Autor mit größter Sorgfalt erarbeitet 
bzw. zusammengestellt und unter Einschaltung wirksamer Kontrollmaßnahmen reprodu-
ziert. Trotzdem sind Fehler nicht ganz auszuschließen. Der Verlag und der Autor sehen 
sich deshalb gezwungen, darauf hinzuweisen, dass sie weder eine Garantie noch die 
juristische Verantwortung oder irgendeine Haftung für Folgen, die auf fehlerhafte Anga-
ben zurückgehen, übernehmen können. Für die Mitteilung etwaiger Fehler sind Verlag 
und Autor jederzeit dankbar. Internetadressen oder Versionsnummern stellen den bei 
Redaktionsschluss verfügbaren Informationsstand dar. Verlag und Autor übernehmen 
keinerlei Verantwortung oder Haftung für Veränderungen, die sich aus nicht von ihnen 
zu vertretenden Umständen ergeben. Evtl. beigefügte oder zum Download angebotene 
Dateien und Informationen dienen ausschließlich der nicht gewerblichen Nutzung. Eine 
gewerbliche Nutzung ist nur mit Zustimmung des Lizenzinhabers möglich.

© 2018 Franzis Verlag GmbH, 85540 Haar bei München

Alle Rechte vorbehalten, auch die der fotomechanischen Wiedergabe und der Speiche-
rung in elektronischen Medien. Das Erstellen und Verbreiten von Kopien auf Papier, auf 
Datenträgern oder im Internet, insbesondere als PDF, ist nur mit ausdrücklicher Genehmi-
gung des Verlags gestattet und wird widrigenfalls strafrechtlich verfolgt.

Die meisten Produktbezeichnungen von Hard- und Software sowie Firmennamen und 
Firmenlogos, die in diesem Werk genannt werden, sind in der Regel gleichzeitig auch ein-
getragene Warenzeichen und sollten als solche betrachtet werden. Der Verlag folgt bei 
den Produktbezeichnungen im Wesentlichen den Schreibweisen der Hersteller.

Autor: Angela Wulf 
Herausgeber: Ulrich Dorn
Programmleitung, Idee & Konzeption: Jörg Schulz
Covergestaltung: Anna Lena Ibiş
Satz & Layout: Nelli Ferderer, nelli@ferderer.de
Druck: GPS Group

ISBN 978-3-645-60571-7

60571-7_Titelei.indd   8 01.10.18   13:11





INHALT6

1. AFFINITY PHOTO: BASISWISSEN  10

Überblick über die Arbeitsumgebung  12

Die Affinity-Photo-Menüstruktur  12

Die Affinity-Photo-Symbolleiste  18

Die Affinity-Photo-Werkzeugleiste  24

Die Affinity-Photo-Kontextleiste  24

Die Affinity-Photo-Panel-Leiste  25

Der Affinity-Photo-Arbeitsbereich  25

2. AFFINITY PHOTO: FAKTENCHECK  26

Perspektivische Korrekturen  28

So gleichen Sie die Perspektive von Gebäuden manuell aus  29

Objektivverzerrungen korrigieren  32

So korrigieren Sie unschöne Objektivverzerrungen  32

Kleine Bildbearbeitungs-Checkliste  33

So korrigieren Sie Winkel und Bildausschnitt  34

So erzielen Sie eine perfekte Tonwertkorrektur  36

So gelingen perfekte Farben mit der Farbbalance  39

Machen Sie das Komplementärfarbenkompliment  42

So machen Sie Farbtöne gezielt satter  42

So schleifen Sie den Kontrast mit Gradationskurven  45

So gelingt die perfekte Scharfzeichnung  46

Klarheit für mehr Plastizität  49

So einfach ist die Anwendung des Klarheit-Filters  49

Präzise Schärfe mit Hochpass  50

So schärfen Sie die feinen Details Ihrer Bilder  50

3. DETAILTUNING MIT AUSWAHLTECHNIKEN  54

Ideen für das Auswahlrechteck  57

So erstellen Sie modifizierbare Maskierungen  58

So wandeln Sie die Umgebung in Graustufen um  61



7INHALT

Rahmeneffekte mit der Auswahlellipse  63

So erstellen Sie einen Vignettierungseffekt  63

Freihandmarkierungen mit dem Lasso  66

Colorkey-Effekt mit dem Pinsel  72

So erstellen Sie eine Objektauswahl mit dem Pinsel  72

So bearbeiten Sie den Hintergrund der Auswahl  76

Colorkey-Effekt mit HSL-Anpassungsebene  78

So nutzen Sie die alternative Colorkey-Effekt-Methode  79

Blauer Himmel dank Bereichsauswahl  80

So erstellen Sie eine Bereichsauswahl mit dem Pinsel  80

So speichern Sie die Auswahl und fügen einen Himmel ein  86

Haare freistellen – die Königsdisziplin  89

So gelingen erste Auswahl und Freistellung  89

So fügen Sie einen neuen Hintergrund ein  92

4. MEISTERHAFTE RETUSCHEKÜNSTLER  94

Klassische Retusche mit Klonen  97

So retuschieren Sie störende Bildelemente  97

So testen Sie das Verhalten des Reparaturpinsels  100

Arbeiten mit dem Reparaturpinsel  101

Komfortabel Schönheitsfehler entfernen  104

So entflecken Sie Ihre Bilder schnell und einfach  104

Perfekte Retusche mit Rauschen-Filtern  106

So arbeiten Sie mit dem Filter Staub & Kratzer  106

Retusche mit der Liquify Persona  113

So verformen Sie Porträts mit der Liquify-Technik  117

So retuschieren Sie Bildecken mit Verflüssigen  119



INHALT8

5. INTENSIVE PORTRÄTS  122

Beautyretusche für zarte Haut  124

So retuschieren Sie kleine Flecken auf der Haut  125

So retuschieren Sie mittelgroße Flecken auf der Haut  126

So hellen Sie die Augen moderat auf  128

So gleichen Sie Augenschatten und Glanzlichter aus  131

So hellen Sie Zähne natürlich weiß auf  136

So testen Sie die Wirkung einer anderen Augenfarbe  141

So korrigieren Sie Glanzlichter zum Zweiten  144

6. GESTALTEN MIT EBENEN  148

Das Ebenen-Panel im Überblick  150

Bilder mit Verlaufsmasken kombinieren  153

So lassen Sie zwei Bilder verschmelzen  155

Softfokus-Effekt mit Live-Filter  160

So erzeugen Sie eine flexible Unschärfe  160

Konturierte Collagen kreieren  163

So gestalten Sie das Layoutraster und fügen Bilder ein  163

So legen Sie eine weiße Kontur um die Bilder  167

Sonnenstrahlen einfügen  168

So erzeugen Sie Bilder mit sonniger Stimmung  168

So definieren Sie Größe und Position der strahlenden Sonne  170

Porträts mit Texturen versehen  174

So projizieren Sie Strukturen auf ein Männerporträt  175

Neue Welten gestalten mit Ebenen  180

So bereiten Sie den Hintergrund für das Composing vor  180

So kann man Sonnenstrahlen auch selbst malen  182

So fügen Sie weitere Ebenen und Schattierungen ein  184

So kaschieren Sie unsaubere Stellen einfach mit Dunst  187

So erhält das Composing eine passende Farbstimmung  189



9INHALT

7. EFFEKTVOLLE FARBEN  192

Colorkey mit Anpassungsebenen  194

So reduzieren Sie die Sättigung mit der HSL-Technik  195

Colorkey-Effekt mit Ebenenmasken  198

So behalten Sie die exakte Kontrolle über Farbbereiche  198

Sepia-Tönung als Stilmittel  202

Mit Verläufen kolorieren  206

So kolorieren Sie Fotos mit einer Verlaufebene  207

Abwedler und Nachbelichter  214

So arbeiten Sie mit Dodge & Burn feine Details heraus  214

Faszinierende Infraroteffekte  218

So machen Sie verborgene Effekte sichtbar  218

8. KOLORIEREN, STITCHEN & RAW  224

Kolorieren mit dem Malpinsel  226

So kolorieren Sie ein Foto in wenigen Schritten  227

Fantastische Dunstentfernung  230

So reduzieren Sie Dunst und Nebel aus Landschaftsfotos  230

Panoramabilder zusammensetzen  234

So stitchen Sie Einzelbilder und 
korrigieren mit Inpainting  235

RAW-Entwicklung mit Affinity Photo  240

Die Werkzeuge der Develop Persona  241

Der Ablauf einer RAW-Entwicklung  242

Index  252

Bildnachweis  254



Gestalten mit Ebenen



�� Das Ebenen-Panel im Überblick  150

�� Bilder mit Verlaufsmasken kombinieren  153

So lassen Sie zwei Bilder verschmelzen  155

�� Softfokus-Effekt mit Live-Filter  160

So erzeugen Sie eine flexible Unschärfe  160

�� Konturierte Collagen kreieren  163

So gestalten Sie das Layoutraster und  

fügen Bilder ein  163

So legen Sie eine weiße Kontur um die Bilder  167

�� Sonnenstrahlen einfügen  168

So erzeugen Sie Bilder mit sonniger Stimmung  168

So definieren Sie Größe und Position  

der strahlenden Sonne  170

�� Porträts mit Texturen versehen  174

So projizieren Sie Strukturen auf ein Männerporträt  175

�� Neue Welten gestalten mit Ebenen  180

So bereiten Sie den Hintergrund für das Composing vor  180

So kann man Sonnenstrahlen auch selbst malen  182

So fügen Sie weitere Ebenen und Schattierungen ein  184

So kaschieren Sie unsaubere Stellen einfach mit Dunst  187

So erhält das Composing eine passende Farbstimmung  189

Kapitel 6

GESTALTEN 
MIT EBENEN



Ebenentechniken sind vielleicht das spannendste aller Themen in der digita-
len Bildbearbeitung. Die Möglichkeiten der Bildgestaltung sind tatsächlich un-
endlich. In diesem Kapitel kreieren Sie Foto-Collagen, lassen Bilder ineinander 
fließen und erschaffen völlig neue Welten. Auch für die Gestaltung von Filter
effekten auf duplizierten Ebenen ist die Technik interessant. Ebenen haben mit-
unter den Ruf, sich kompliziert zu geben. Sie werden aber schnell logischer, 
wenn man sich bewusst macht, dass wir in unserem Alltag immer mit Ebenen zu 
tun haben.

Stellt man sich z. B. die Hintergrundebene als Schreibtisch vor, auf den man ei-
nen Notizblock und dann einen Kugelschreiber legt, arbeitet man bereits mit 
drei Ebenen. Der Schreibtisch ist die untere, die Hintergrundebene und die Uten-
silien darauf sind frei verschiebbare Ebenen. Genauso einfach wie im wahren 
Leben lässt sich in Affinity Photo die Position der Ebenen ändern.

Wie Sie einen Stift horizontal verschieben, so lassen sich mit dem Verschieben-
Werkzeug Ebenen verschieben. Die vertikale Position zueinander, also die Sta-
pelreihenfolge, lässt sich ebenfalls problemlos ändern. Stellen Sie sich vor, Sie 
legen den Notizblock über den Kuli, sodass er verdeckt wird: Durch Ziehen an 
den verschiedenen Ebenen im Ebenen-Panel lässt sich ihre Stapelreihenfolge än-
dern. Das Ebenen-Panel ist der wichtigste Helfer bei dieser Arbeit.

Das Panel zeigt alle Ebenen an, und Sie haben hier die Möglichkeit Ebenen, mit 
Hilfe der Häkchen-Symbole sichtbar und unsichtbar zu schalten. Das Panel rufen 
Sie mit dem Befehl Ansicht/Studio/Ebenen auf. Allerdings schließt dieser Befehl 
das Ebenen-Panel auch, wenn es gerade geöffnet ist – es handelt sich also um ei-
nen Schalter. Aus diesem Grund kann es passieren, dass das Panel versehentlich 
geschlossen wird.

DAS EBENEN-PANEL IM ÜBERBLICK
Am unteren Rand des Panels finden Sie wichtige Symbolschaltflächen, die im 
Folgenden einzeln beschrieben werden. In Ihrer Menüleiste am oberen Rand der 
Affinity-Photo-Arbeitsumgebung finden Sie das Ebenen-Panel. Darin sind Be-
fehle wie Neue Ebene oder Ebene duplizieren verortet. Nachfolgend werden die 
Symbole von links nach rechts beschrieben.

__ Alle Ebenen bearbeiten

EBENEN-PIZZA

Ein anderes Bild für Ebenen ist 

das einer Pizza. Der Pizzateig 

stellt die Hintergrundebene dar, 

und Sie platzieren darauf alle Zu-

taten in verschiedenen Ebenen.

HINTERGRUNDEBENE

Die Hintergrundebene ist eine 

spezielle Ebene. Sie ist zunächst 

gegen Verschieben gesperrt und 

liegt immer ganz unten in der 

Bildmontage. Doch wenn Sie die 

Hintergrundebene für bestimmte 

Aufgaben lösen möchten, ist das 

leicht zu bewerkstelligen: Klicken 

Sie einfach auf das Schloss-Sym-

bol im Ebenen-Panel. Sofort ist sie 

frei zu bewegen.

µ
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Ist dieses Symbol aktiviert, bearbeitet Affinity Photo nicht nur eine einzelne, 
sondern sämtliche Ebenen des Stapels.

__ Maskierungsebene

Das ist die Symbolschaltfläche zum Erstellen von Ebenenmasken. In diesem 
Kapitel wird immer der zugehörige Menübefehl Ebene/Neue leere Maskierungs-
ebene beschrieben. Alternativ zum Menübefehl können Sie diese Schaltfläche 
verwenden. Klickt man das Symbol bei gehaltener (Alt)-Taste an, wird eine 
schwarze, also invertierte, Ebenen-Maske erstellt, welche die aktuelle Ebene 
sofort ausblendet.

__ Anpassungen

Hinter dieser Schaltfläche verbergen sich Anpassungsebenen. Sie speichern die 
Anpassungen – z. B. der Dialogbox Gradationskurven – anhand einer Ebene. In 
diesem Kapitel werden Sie verschiedene Anpassungsebenen einsetzen.

__ Ebeneneffekte

Mit diesem Symbol versehen Sie Ihre Ebene mit Effekten wie z. B. Schatten, Um-
randungen und einem Schein nach außen. Wichtige Aufgaben, wie das Über
lagern der Ebene mit einer Füllfarbe oder einem Verlauf, sind auch hinter diesem 
Symbol verborgen.

__ Live-Filterebenen

Für mich gehört diese Schaltfläche zu den interessantesten. Damit überlagern 
Sie Ebenen mit einem Filtereffekt, der jederzeit verändert werden kann. Die Live-
Filterebene erhält zudem sofort eine Maske, sodass Sie den Filter an beliebigen 
Stellen mit einem schwarzen Pinsel deaktivieren können.

__ Ebenen gruppieren
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Mit einem Klick auf dieses Symbol erstellen Sie eine Gruppe. Gruppen verhalten 
sich zu Ebenen wie Ordner auf Ihrer Festplatte zu Dateien. Sie können Ebenen in 
eine Gruppe ziehen, um das Ebenen-Panel bei der Arbeit mit sehr vielen Ebenen 
übersichtlicher zu gestalten.

__ Pixelebene hinzufügen

Dieses Symbol erzeugt eine neue leere Pixelebene. Auf dieser könnten Sie bei-
spielsweise mit einem farbigen Pinsel oder einem Verlauf arbeiten, mit dem Sie 
dann Ihr Bild kolorieren.

__ Ebene entfernen

Dieses Icon ist wahrscheinlich das aussagekräftigste – ein Klick hierauf löscht 
die markierte Ebene. Beim Einfügen von Bildern aus der Zwischenablage ent-
steht immer automatisch eine neue Ebene. Es ist nicht notwendig, vorher eine 
neue leere Ebene zu erstellen.

__ Die obere Leiste im Ebenen-Panel.

XX Deckkraft – Hier stellen Sie die Deckkraft Ihrer Ebene ein. Bei 100 % ist sie 
komplett abdeckend, bei 0 % völlig transparent.

XX Mischmodus – Der Mischmodus entscheidet darüber, wie die Farben einer 
Ebene mit den darunterliegenden gemischt werden. Im Mischmodus Normal 
verhalten sich Ebenen wie z. B. übereinander liegende Fotoabzüge. Im Misch-
modus Weiches Licht verhält sich eine Ebene wie eine transparente Farbfolie.

XX Mischbereiche – Die Dialogbox Mischbereiche ähnelt den Gradationskurven. 
Allerdings geht es hierbei um die Sichtbarkeit oder Unsichtbarkeit von Pixeln 
verschiedener Helligkeitswerte. Sie bestimmen darüber, welche Helligkeits-
bereiche einer Ebene deckend bleiben und welche transparent erscheinen. 
Im rechten Bereich können Sie entscheiden, welche Farbe der darunterlie-
genden Ebene nach oben »durchwirken« soll.

XX Schützen/Schutz aufheben – Mit dem Schloss-Symbol schützen Sie Ebenen 
vor versehentlicher Veränderung. Sie können nicht mehr auf der Ebene ar-
beiten, bis Sie die Sperrung wieder aufheben.
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Das Ebenen-Panel beinhaltet alle Funktionen, die Sie für die Bearbeitung von Ebe-
nen benötigen. Ein Klick auf das Häkchen-Symbol macht Ebenen abwechselnd 
sichtbar oder unsichtbar. Markierte Ebenen werden blau unterlegt. Möchten Sie 
mehrere Ebenen gleichzeitig markieren, klicken Sie bei gehaltener (ª)-Taste 
auf ihren Namen. Oben sehen Sie die Anpassungsebene Helligkeit/Kontrast. 
Sie speichert Anpassungen, die auf alle darunterliegenden Ebenen wirken. Ein 
rechter Mausklick auf eine Ebenenminiatur bietet Ihnen in einem Kontextmenü 
weitere Optionen.

   

aa Das Ebenen-Panel. Die Mischmodi finden Sie an vielen Stellen in diesem Buch wieder. Sie sind 
nützliche Helfer, sowohl bei der Korrektur von Bildern als auch bei kreativen Aufgaben.

BILDER MIT VERLAUFSMASKEN KOMBINIEREN
Bilder zu überblenden gehört für mich zu den spannendsten Möglichkeiten der 
digitalen Bildbearbeitung. In wenigen Schritten schaffen Sie völlig neue Welten. 
Man betrachtet ein solches Bild und ist sich nicht ganz sicher, ob es sich um 
eine Fotografie oder eine Fotomontage handelt. Wichtig ist, dass die Bilder gut 
zueinander passen – farblich und inhaltlich. Gut eignen sich Landschaftsbilder, 
in denen ein Horizont zu sehen ist. An dieser Horizontlinie lassen sich die Bilder 
besonders gut überblenden.

153Gestalten mit Ebenen



KAPITEL 6154



So lassen Sie zwei Bilder verschmelzen
Interessant ist es durchaus, Bilder zu kombinieren, die eigentlich nicht zuein-
ander passen, und so besonders spannende Welten zu kreieren. Ein wichtiger 
Aspekt ist, dass die Bilder von der Größe her zueinander passen. Um dies zu 
gewährleisten, bringen Sie im Folgenden die Bilder auf die gleiche Größe.

1	 Öffnen Sie ein Bild aus Ihrem Bildarchiv. Das hier genutzte Beispielbild finden 
Sie bei pixabay.com, wenn Sie nach »Landschaft« und »Gezeiten« suchen. 
Dieses Bild soll das Referenzbild für die Größeneinstellung sein.

2	 Aktivieren Sie das Zuschneiden-Werkzeug, indem Sie den Buchstaben (C) 
(englisch »crop«) drücken.

__ Das Zuschneiden-Werkzeug befindet sich üblicherweise in der Werkzeug
leiste. Sollte ein anderes Werkzeug sichtbar sein, klicken Sie es an und wählen 
Sie dann in der Kontextleiste das Zuschneiden-Werkzeug aus.

3	 Wenden Sie sich der Kontextleiste zu. Links oben in der Kontextleiste finden 
Sie das Listenfeld Modus. Öffnen Sie das Listenfeld mit einem Klick auf den 
Pfeil und wählen Sie Absolute Abmessungen. Daraufhin stellt Affinity Photo 
die Pixelmaße des aktuellen Bildes als Zielgröße ein. Bestätigen Sie mit ei-
nem Klick auf die blau markierte Schaltfläche Anwenden.

aa Wählen Sie aus dem Listenfeld Modus den Eintrag Absolute Abmessungen.

4	 Öffnen Sie ein zweites Bild, aktivieren Sie wieder das Zuschneiden-Werk-
zeug. Durch Ziehen an den Ecken des Rahmens bestimmen Sie den Aus-
schnitt. Der Rahmen hat sofort das Fotoverhältnis Ihres ersten Bildes. Der 
Rahmen lässt sich verschieben, verkleinern und vergrößern. Wenn Sie den 
gewünschten Ausschnitt markiert haben, bestätigen Sie wieder mit einem 
Klick auf Anwenden oder mittels (¢)-Taste.

__ Durch Ziehen an 
den Ecken lässt sich 
der Zuschneiderahmen 
verkleinern oder 
vergrößern.
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5	 Das aktuelle Bild muss ausgewählt werden. Wählen Sie Auswählen/Alles 
markieren und kopieren Sie das Bild mit dem Befehl Bearbeiten/Kopieren in 
die Zwischenablage.

6	 Die aktuelle Datei wird nach dem Kopieren nicht mehr benötigt. Schließen 
Sie das Bild mit Datei/Schließen.

7	 Sie sehen wieder Ihr Referenzbild. Fügen Sie den Inhalt der Zwischenablage 
mit dem Befehl Bearbeiten/Einfügen in Ihr Bild ein. Die Bilder sollten jetzt de-
ckungsgleich übereinander liegen.

8	 Wenn das Ebenen-Panel eingeblendet ist, sehen Sie, dass die obere Ebene 
automatisch aktiv ist. Ist das Panel gerade ausgeblendet, wählen Sie Ansicht/
Studio/Ebenen. Die aktive Ebene ist blau unterlegt.

9	 Wählen Sie Ebene/Neue Maskierungsebene, um eine (noch) leere Ebenen-
maske anzulegen. Sie fügen darauf im nächsten Schritt einen Verlauf von 
Schwarz zu Weiß ein, sodass das Bild fließend ausgeblendet wird und die 
Hintergrundebene zum Vorschein kommt.

__ Die Ebenenmaske wurde neben dem 
oberen Bild im Ebenen-Panel sichtbar – 
repräsentiert durch ein weißes Rechteck.

a	 Aktivieren Sie das Verlauf-Werkzeug. Es befindet sich über dem Malpinsel in 
der Werkzeugleiste.

   

aa Das Verlauf-Werkzeug erreichen Sie auch mit der Taste (G). In der Liste Verlauf oben links  
in der Kontextleiste finden Sie an dritter Stelle den Verlauf von Schwarz zu Weiß.
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b	 Definieren Sie oben in der Kontextleiste folgende Einstellungen:

a.	 Wählen Sie als Typ Linear.

b.	 Klicken Sie auf das Feld mit der Verlaufsvorschau – es öffnet sich ein Kon-
textmenü.

c.	 Sollte Ihr Verlauf bereits von Weiß zu Schwarz gehen, müssen Sie keine 
Änderungen vornehmen. Ist das nicht der Fall, ändern Sie es wie folgt:

d.	 Klicken Sie den ersten Kreis am linken Rand des Verlaufsbalkens an und 
klicken Sie dann auf das Feld Farbe. Verwenden Sie die Farbe Weiß, also 
für die RGB-Werte jeweils den Wert 255.

e.	 Klicken Sie den rechten Kreis an und setzen Sie die RGB-Werte auf 0, so-
dass Sie die Farbe Schwarz erhalten.

c	 Der Verlauf wird sofort in der Ebene bemerkbar – einige Bereiche werden be-
reits verlaufsförmig transparent.

d	 Klicken und ziehen Sie im Bild – Sie werden sofort eine Überblendung Ihrer 
Bilder erhalten. Dort, wo der Verlauf schwarz ist, wird die aktuelle Ebene 
komplett ausgeblendet. Im Übergangsbereich – also dort, wo der Verlauf 
Grautöne aufweist – wird das Bild durchscheinend. Im weißen Bereich Ihrer 
Ebenenmaske ist das obere Bild noch komplett sichtbar.

Der Übergang von Bild zu Bild ist nach dem ersten Ziehen oft noch nicht ide-
al. Ziehen Sie einfach erneut, um mit verschiedenen Übergängen zu experi-
mentieren. Bei dieser Vorgehensweise überschreibt der aktuelle Verlauf den 
vorigen, Sie müssen die Aktion nicht zuvor rückgängig machen. Bei manchen 
Bildern sieht es ansprechend aus, wenn Sie von ganz oben bis nach ganz un-
ten ziehen und somit einen weichen Übergang erhalten. Bei anderen Bildern 
ist ein kurzer Verlaufsweg vorteilhaft.

e	 Auch Verlaufsmasken lassen sich nachträglich per Malpinsel-Werkzeug kor-
rigieren: Falls Sie zu viel ausgeblendet haben, können Sie mit einem großen 
weichen und weißen Pinsel Bereiche wieder einblenden – mit einem schwar-
zen Pinsel blenden Sie Bereiche aus.

f	 Wenn Sie zufrieden sind und keine Änderungen mehr vornehmen möchten, 
reduzieren Sie die Ebenen mit dem Befehl Ebene/Abwärts zusammenlegen. 
Dieser Befehl muss beim Verwenden von Masken zwei Mal ausgeführt wer-
den, da der erste nur die Maske reduziert, aber noch nicht die Ebenen.

VERLAUFSMASKEN 
BEARBEITEN

Es ist sehr komfortabel, dass 

Verlaufsmasken zusätzlich 

mit Pinseln bearbeitet werden 

können. Achten Sie dabei darauf, 

dass es sich um einen weichen 

Pinsel mit 0 % Härte handelt, 

sodass die Übergänge zwischen 

den Bildern weich gestaltet wer-

den können und sich keine harten 

Kanten ergeben.
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SOFTFOKUS-EFFEKT MIT LIVE-FILTER
Beim Fotografieren sorgt eine lange Brennweite in Verbindung mit einer kleinen 
Blendenzahl für weichgezeichnete Hintergründe. Wenn Sie diesen Effekt in Af-
finity Photo verstärken und die Unschärfe flexibel gestalten möchten, sind Live-
Filter ein perfekter Verbündeter.

So erzeugen Sie eine flexible Unschärfe
Die hier vorgestellte Technik ist für zahlreiche Effekte einsetzbar. Experimentie-
ren Sie auch mit anderen Filtern.

1	 Wählen Sie Datei/Öffnen und laden Sie ein beliebiges Bild. Dabei werden zu-
nächst die Originalebene dupliziert, das Duplikat weichgezeichnet und zum 
Schluss die Schärfe in beliebigen Bereichen wiederhergestellt. Wählen Sie 
daher Ebene/Ebene duplizieren.

aa Das Ausgangsbild der anstehenden 
Bearbeitung (die Models Dana und 
Tanja).
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2	 Wählen Sie Ebene/Neue Live-Filterebene/Gaußsche Unschärfe. Ich möchte 
eine sehr starke Weichzeichnung erzielen und verwende daher einen Ra-
dius von 80 px. Suchen Sie durch Experimentieren den Wert, der Ihnen ge-
fällt. Auch hier ist der Radiuswert wieder auflösungsabhängig, und der ide-
ale Wert muss von Bild zu Bild neu ermittelt werden. Es ist von besonderer 
Wichtigkeit, dass Sie das Kontrollkästchen vor Transparenz übernehmen akti-
vieren – andernfalls würden auch die Ränder transparent und der Filter wür-
de sich nur auf das Zentrum auswirken. Bestätigen Sie mit einem Klick auf 
das X-Symbol.

__ Aktivieren Sie unbedingt 
Transparenz übernehmen 
und schließen Sie dann  
das Dialogfeld.

Da nach der Filter-Bearbeitung die gesamte Ebene weichgezeichnet wurde, 
sollen nun bestimmte Bereiche der Ebene ausgeblendet werden, sodass die 
Originalebene zum Vorschein kommt. Ihre Ebenenmaske ist aktiv, aber noch 
weiß, das heißt, sie hat noch keine Wirkung. Wenn Sie mit einem schwarzen 
Pinsel in der Ebenenmaske malen, blenden Sie die übermalten Pixel aus.

3	 Aktivieren Sie das Malpinsel-Werkzeug durch Betätigen der Taste (B) und 
achten Sie im nächsten Schritt auf die Optionen in der Kontextleiste.

   

aa Eine weiße Ebenenmaske bedeutet: Alle Pixel der zugehörigen Ebene sind sichtbar  
und überdecken die darunterliegende Ebene. Wählen Sie den Malpinsel.

4	 Wählen Sie eine weiche Pinselspitze mit Härte 0 %. Ich habe eine relativ gro-
ße Werkzeugspitze mit einer Breite von 600 px verwendet. Passen Sie die 
Größe Ihrem Bild an. Als Start-Deckkraft habe ich 30 % eingestellt, sie aber 
immer wieder variiert. Der Modus ist Normal.

aa Einstellungen für die Pinselspitze.
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5	 Wichtig ist, dass die Pinselfarbe Schwarz ist. Kontrollieren Sie die Malfarbe 
im Panel Farbe. Falls es nicht eingeblendet sein sollte, wählen Sie Ansicht/
Studio/Farbe. Klicken Sie auf den oben liegenden Kreis und geben Sie in die 
RGB-Felder jeweils den Wert 0 ein – daraus ergibt sich Schwarz. Häufig sind 
die Farben vertauscht. Kontrollieren Sie das unten in der Werkzeugleiste und 
klicken Sie bei Bedarf auf den Buchstaben (X), um Schwarz und Weiß zu ver-
tauschen.

__ Kontrollieren  
der Malfarbe.

6	 Die Maske ist noch automatisch aktiv, malen Sie überall dort, wo Sie die 
Schärfe wiederherstellen möchten. Ich starte mit den Gesichtern bei einer 
Deckkraft von 30  %. Klicken Sie mehrmals, wenn die Originalebene noch 
weiter eingeblendet werden soll. Durch das Malen mit Schwarz werden die 
weichen Bereiche durchsichtig gestaltet, und die Schärfe vom unteren Bild 
kommt zum Vorschein.

7	 Haben Sie an bestimmten Stellen zu viel von der weichgezeichneten Ebene 
ausgeblendet, wechseln Sie zu Weiß als Vordergrundfarbe. Sobald Sie mit 
Weiß in der Ebenenmaske arbeiten, wird die weiche Ebene wieder einge-
blendet. Gestalten Sie so Ihren Soft-Fokus-Effekt.

8	 Wenn Sie mit der Bearbeitung zufrieden sind, verschmelzen Sie die Ebenen 
mit zweimaligem Wählen des Befehls Ebene/Abwärts zusammenlegen zu ei-
ner Ebene.

FOKUS AUF DAS AUGE

Da der Fokus in Porträts immer auf den Augen liegen sollte, bzw. auf dem 

Auge, das dem Betrachter am nächsten ist, klicke ich mehrmals auf den 

Augenbereich, sodass hier die Originalebene zu 100 % durchscheint.

µ
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KONTURIERTE COLLAGEN KREIEREN
Bei dieser Anleitung ist die Vorbereitung der wichtigste Punkt, also die Über
legung, wie viele Bilder Sie verwenden möchten, wie groß die Bilder werden sol-
len und auf welches Endformat Sie drucken möchten.

So gestalten Sie das Layoutraster und fügen Bilder ein
Für die Gestaltung einer Collage ist es hilfreich, zunächst eine leere Datei zur 
Verfügung zu haben. In diese Sammel-Datei kopieren Sie alle gewünschten Bil-
der. Diese sind frei verschiebbar, und mit Hilfe des Ebenen-Panels lässt sich die 
Stapelreihenfolge jederzeit ändern. Sie entscheiden bei Überlappungen jeder-
zeit, welches Bild von welchem überdeckt werden soll.

1	 Erstellen Sie eine neue Datei mit Datei/Neu. Verwenden Sie bei Typ die Ein-
stellung Drucken. Wählen Sie die Maßeinheit Millimeter aus dem Listenfeld 
Dokumenteinheiten. Geben Sie die Abmessungen ein, ich habe mich für 210 x 
297 mm – also DIN A4 – entschieden. Als Auflösung habe ich 300 DPI ge-
wählt, da diese für die Druckwiedergabe von Bildern ideal sind. Verwenden 
Sie das Farbformat RGB/8, wenn Sie eine farbige Collage gestalten. Bestäti-
gen Sie mit OK.

aa Wählen Sie erst die gewünschte Maßeinheit und geben Sie dann die Größe ein.

ZUM HINTERGRUND

Als Hintergrundfarbe habe ich 

Weiß gewählt. Sie haben auch die 

Möglichkeit, als Hintergrundinhalt 

Transparent zu wählen, falls Sie die 

Collage zum Beispiel transparent 

auf einer Website oder auf einer 

farbigen Fläche in PowerPoint 

platzieren möchten. In einem 

solchen Fall muss die Collage im 

PNG-Dateiformat gespeichert 

werden.
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2	 Die Verwendung von Hilfslinien kann bei Collagen sehr unter-
stützend sein. Ich möchte, dass alle Bilder in diesem Beispiel 
einen gewissen Abstand zum Papierrand einhalten. Daher 
wähle ich Ansicht/Hilfslinien konfigurieren. In der zugehörigen 
Dialogbox klicke ich auf der rechten Seite unter Vertikale Hilfs-
linien auf das Symbol Neue vertikale Hilfslinie hinzufügen. In der 
Liste erscheint eine Positionsangabe. Klicken Sie sie an, und 
Sie können den gewünschten Wert 10  mm eingeben. In der 
Datei wird daraufhin an der Position 10 mm eine senkrechte 
Hilfslinie eingefügt.

3	 Um auch oben und rechts einen Zentimeter Abstand zum 
Rand zu halten, erstelle ich an den Positionen vertikal 200 mm 
und horizontal 10 mm weitere Hilfslinien. Unten möchte ich kei-
ne Begrenzung, sondern den Abstand flexibel gestalten. Ge-
ben Sie so viele Hilfslinien ein, wie Sie benötigen, und orien
tieren Sie sich bei Bedarf an der Dialogbox-Abbildung.

4	 Bestätigen Sie mit einem Klick auf Schließen, wenn alle Hilfs
linien zu Ihrer Zufriedenheit gesetzt wurden.

__ Nach einem Klick 
auf die Schaltflächen 
für neue Hilfslinien 
klicken Sie auf den 
angegebenen Wert 
und ändern ihn durch 
Überschreiben.

5	 Es ist wichtig, dass die Hilfslinien magnetisch sind, sodass Sie 
Ihre Bilder gut daran andocken können. Wählen Sie Ansicht/
Magnetische Ausrichtung konfigurieren…. Aktivieren Sie das 
Kontrollkästchen Magnetische Ausrichtung aktivieren und kli-
cken Sie auf Schließen.

6	 In die leere Datei, den Container für alle weiteren Fotos, werden 
die Bilder kopiert. Laden Sie mit Datei/Öffnen ein beliebiges Bild. 
Alle Bilder in diesem Workshop finden Sie bei pixabay.com unter 
dem Suchwort »Meerestiere«.

HILFSLINIEN EINFÜGEN

Hilfslinien lassen sich nicht nur per Menübefehl 

integrieren, sondern auch manuell. Dazu müssen 

die Lineale eingeblendet sein. Sie finden Sie unter 

Ansicht/Lineale einblenden. Auch dieser Befehl ist 

eine Schalterfunktion. Er blendet die Lineale ein 

und auch wieder aus. Um eine Hilfslinie mit der 

Maus zu positionieren, klicken Sie in das waage-

rechte oder in das senkrechte Lineal und ziehen 

in Ihr Dokument. Wenn Sie das Verschieben-

Werkzeug mit der Taste (V) aktivieren, lassen sich 

die Hilfslinien jederzeit verschieben. Möchten Sie 

eine Hilfslinie entfernen, schieben Sie sie zurück in 

eines der Lineale. Das Einfügen der Hilfslinien per 

Menübefehl ist exakter als die manuelle Positio-

nierung.

aa In dieses Layoutraster sollen die Bilder kopiert werden.

µ
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7	 Möchten Sie das gesamte Bild in die Collage einbringen, wählen Sie Auswahl/
Alles auswählen und anschließend den Befehl Bearbeiten/Kopieren, um das 
Bild in die Zwischenablage zu kopieren.

8	 Die Datei kann geschlossen werden, da sich die gesamten Informationen in 
der Zwischenablage befinden. Wählen Sie Datei/Schließen.

9	 Jetzt sollte Ihr Collagen-Container – die noch leere Datei – wieder sichtbar 
sein. Ist das nicht der Fall, finden Sie Ihre Datei im Menü Fenster.

a	 Fügen Sie den Inhalt Ihrer Zwischenablage mit Bearbeiten/Einfügen in die Da-
tei ein. Es ist möglich, dass Ihr Bild zu groß für die Container-Datei ist. Ach-
ten Sie darauf, dass Ihr Verschieben-Werkzeug aktiv ist (Buchstabe (V)), und 
ziehen Sie an den Ecken Ihres Bildes, bis die gewünschte Breite oder Höhe er-
reicht ist. Die Skalierung erfolgt automatisch proportional, wenn Sie an den 
Ecken ziehen.

b	 Falls das Bild an einer oder mehreren Seiten das Hilfslinien-Raster überlappt, 
weil das Seitenverhältnis nicht dem Raster entspricht, gehen Sie folgender-
maßen vor:

a.	 Aktivieren Sie das Werkzeug Auswahlrahmen – Rechteck.

b.	 Erstellen Sie ein Auswahlrechteck, das den überlappenden Teil markiert.

c.	 Drücken Sie die (Entf)-Taste auf Ihrer Tastatur oder wählen Sie Bearbei-
ten/Ausschneiden.

aa Markieren Sie Überlappungen mit dem Auswahlrahmen – Rechteck und drücken Sie  
die (Entf)-Taste.

FARBFORMAT RGB/8

Das Farbformat RGB/8 bedeutet, 

dass Ihr Bild im Lichtfarbmodus aus 

Rot, Grün und Blau erstellt wird. Die 

8 steht für 8 Bit Farbtiefe pro Kanal, 

das bedeutet, Ihr Bild erhält insge-

samt 24 Bit Farbtiefe. Aus dieser 

Farbtiefe ergibt sich eine Gesamt

farbanzahl von 16,7 Millionen. 

Druckereien arbeiten zwar mit dem 

Druckmodus CMYK (Cyan, Magenta, 

Yellow, Keycolor Schwarz), aber sie 

wandeln die Daten meist mit eigenen 

Umwandlungsalgorithmen von RGB 

zu CMYK.

ACHTUNG!

Standardmäßig ist das Verschieben-

Werkzeug so eingestellt, dass es 

Ebenen durch Anklicken automa-

tisch auswählt. So kann es sein, dass 

Sie bei einem versehentlichen Klick 

auf den Hintergrund die Hintergrun-

debene auswählen und die Meldung 

erhalten, die Ebene könne nicht ver-

schoben werden. In einem solchen 

Fall klicken Sie wieder Ihr Bild an.

DATEIFORMAT WECHSELN

Es ist leider nicht möglich, das Datei-

format von Affinity Photo über den 

Dialog Datei/Speichern unter zu ei-

nem anderen Format wie JPEG, TIFF 

oder PSD zu ändern. Wählen Sie im 

Fall eines gewünschten Formatwech-

sels den Befehl Datei/Exportieren 

und klicken Sie Ihr Wunschformat 

an.
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So legen Sie eine weiße Kontur um die Bilder
Wenn sich Bilder in einer Collage zum Teil überlappen sollen, kann es anspre-
chend aussehen, eine weiße Kontur um die Bilder zu legen, sodass sie sich bes-
ser voneinander abgrenzen. Gehen Sie folgendermaßen vor:

1	 Wenden Sie sich dem Ebenen-Panel zu. Wie zu Beginn des Kapitels beschrie-
ben, finden Sie unten das Symbol fx. Klicken Sie darauf und dann auf das 
Wort Umrandung. Es ist wichtig, genau den Begriff Umrandung anzuklicken 
und nicht nur das Häkchen zu setzen, da sonst die Dialogbox nicht zu den 
Umrandungseinstellungen wechselt.

2	 In der darauffolgenden Dialogbox bestehen mehrere Optionen zur Gestal-
tung der Kontur: Verwenden Sie als Mischmodus Normal, wenn die Kontur 
sich nicht mit den Farben des Bildes mischen soll.

a.	 Im Bereich Deckkraft verwende ich 100 %.

b.	 Definieren Sie den Radius, also die Breite der Kontur. Ich verwende 20 px. 
Dieser Wert ist allerdings stark auflösungsabhängig und kann daher va-
riieren.

c.	 Die Ausrichtung der Kontur sollte Innen sein, wenn auch Sie klare Ecken 
erzeugen möchten. Bei anderen Positionen erscheinen die Ecken abge-
rundet.

d.	 Wählen Sie die Farbe, indem Sie auf das Rechteck klicken und mittels 
Farbwähler die gewünschte Farbe definieren. Ich verwende eine weiße 
Kontur und gebe daher für die RGB-Werte jeweils 255 ein. Bestätigen Sie 
mit einem Klick auf Schließen, wenn alles definiert wurde.

3	 Fügen Sie auf diese Weise beliebig viele Bilder in Ihre Datei ein.

4	 Möchten Sie die Fotomontage sichern, um später noch Veränderungen vor-
nehmen zu können, wählen Sie Datei/Speichern unter. Das Bild wird auto
matisch zu einer Affinity Photo-Datei, die jederzeit verändert werden kann.

5	 Möchten Sie hingegen die Bearbeitung abschließen, wählen Sie Ebene/Abwärts 
zusammenlegen und exportieren Sie das Bild z.  B. im Dateiformat TIFF oder 
JPEG.

]] Rechts neben der Ebene sehen Sie das Symbol fx – es steht 
für »Effects«. Ein Doppelklick darauf öffnet jederzeit die Dialog-
box Ebeneneffekte. Verwenden Sie diese Einstellungen, wenn Sie 
eine weiße Kontur erzeugen möchten.

TIFF- ODER  
JPEG-FORMAT?

TIFF ist ein qualitativ sehr hoch-

wertiges Format, da es Bilder ohne 

Detailverluste speichert. Allerdings 

haben diese Dateien einen sehr viel 

höheren Speicherbedarf als z. B. 

JPEG. Das JPEG-Format arbeitet mit 

einer verlustbehafteten Komprimie-

rung – es hat eine geringere Daten-

menge als TIFF, aber es kommt zu 

Detail-Verlusten, die nicht wieder-

hergestellt werden können.

µ
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SONNENSTRAHLEN EINFÜGEN
Zu den schönsten Lichtsituationen gehört weiches Sonnenlicht am Abend. Es 
taucht die Landschaft in eine malerische Stimmung. Eine sonnige Stimmung 
lässt sich auch mit Affinity Photo erzeugen oder verstärken. Sie kopieren ein Bild 
mit Strahlen über Ihre Szene und überblenden diese mit Hilfe der Mischmodi von 
Affinity Photo.

So erzeugen Sie Bilder mit sonniger Stimmung
Als Grundlage benötigen Sie z. B. ein Foto einer Wunderkerze. Wunderkerzen 
sind besonders gut geeignet, da sie bereits Strahlen aufweisen. Eine Alternative 
ist ein Foto von weißen Reiskörnern auf einer schwarzen Pappe. Wichtig sind ein 
helles Zentrum und eine dunkle Umgebung.

1	 Wählen Sie Datei/Öffnen und laden Sie ein Wunderkerzen-, Reiskörner- oder 
selbstgezeichnetes Bild.

2	 Von großer Wichtigkeit ist die Vorbereitung der Datei. Der Hintergrund muss 
wirklich schwarz sein. Wählen Sie daher Ebene/Neue Anpassungsebene/
Tonwertkorrektur oder (Strg) + (L).

3	 Verschieben Sie den oberen linken Regler Schwarzstufe etwas nach rechts. 
Durch diese Aktion werden die verschiedenen dunklen Grautöne wirklich 
schwarz. Ich habe den Regler bis auf den Wert 10 % verschoben. Bestätigen 
Sie mit einem Klick auf Zusammenlegen, sodass keine neue Ebene entsteht, 
sondern die Korrektur direkt auf die Wunderkerze angewandt wird.

__ Der Regler Schwarzstufe 
setzt den Schwarzpunkt. Wenn 
Sie ihn etwas nach rechts über 
»den Berg« der dunklen Grau-
stufen verschieben, erhalten 
alle Tonwerte links des Reglers 
den Wert 100 %, schwarz.

4	 Die Wunderkerze, oder ein ähnliches Bild, muss in die Zwischenablage ko-
piert werden: Wählen Sie Auswählen/Alles markieren und Bearbeiten/Kopieren.
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5	 Schließen Sie die Datei mit Datei/Schließen oder (Strg) + (W).

6	 Wählen Sie Datei/Öffnen und laden Sie ein Bild Ihrer Wahl.

7	 Fügen Sie den Zwischenablageinhalt mit Bearbeiten/Einfügen ein. Das Bild 
sollte zentriert liegen. Schieben Sie es daher mit dem Verschieben-Werkzeug 
(V) in die Mitte der Datei. Rote und grüne Hilfslinien zeigen Ihnen, wenn Sie 
das Zentrum erreicht haben. Dieser Punkt ist wichtig, da der Weichzeichner, 
der im Folgenden eingesetzt wird, vom Zentrum einer Datei aus arbeitet.

aa Die Wunderkerze wird exakt in der Mitte eingefügt – dies ist beim Einfügen die Standard-
einstellung.

8	 Rufen Sie Filter/Unschärfe/Zoomunschärfe auf. Ich verwende den Radius 100 px, 
um eine maximale Weichzeichnung zu erhalten. Klicken Sie auf Anwenden.

__ Verwenden Sie diese Einstellung  
für die Erzeugung der Strahlen.

9	 Verschieben Sie die Sonnenstrahlen noch nicht, wählen Sie zunächst im 
Ebenen-Panel den Mischmodus Negativ multiplizieren. Laden Sie dazu bei 
Bedarf das Ebenen-Panel mit Ansicht/Studio/Ebenen, falls es nicht bereits 

169Gestalten mit Ebenen



geöffnet ist, und stellen Sie statt Normal aus dem Listenfeld den Eintrag Ne-
gativ multiplizieren ein.

__ Der Mischmodus Negativ multiplizieren 
hat die Wirkung, dass Schwarz unsichtbar 
wird. Somit erscheint die Wunderkerze 
freigestellt, also transparent.

a	 Nachdem der schwarze Hintergrund durch die Füllmethode Negativ multipli-
zieren ausgeblendet wurde, lässt sich die Wirkung der Strahlen besser beur-
teilen. Den Weichzeichnungseffekt können Sie mit einem einfachen Befehl 
wiederholen: Verwenden Sie den Tastaturbefehl (Strg) + (Alt) + (F), um 
den zuletzt verwendeten Filter zu wiederholen.

So definieren Sie Größe und Position der strahlenden Sonne
Nachdem Sie Ihre Bilder vorbereitet haben, bestimmen Sie, wie groß die »Sonne« 
erscheinen soll und wo Sie sie positionieren möchten. Falls an einer Stelle zu viele 
Sonnenstrahlen entstanden sind, blenden Sie sie mit einer Ebenenmaske aus.

1	 Um die Größe der Sonnenstrahlen anzupassen, aktivieren Sie das Verschieben-
Werkzeug und ziehen an den Ecken, um die Strahlen zu vergrößern oder zu 
verkleinern.

HINWEIS

Möchten Sie den zuletzt einge-

setzten Filter nicht per Tastatur

befehl, sondern über das Menü 

wiederholen, öffnen Sie das 

Menü Filter und klicken den 

obersten Menüpunkt an. Dort 

findet sich grundsätzlich immer 

der aktuell verwendete Filter.

µ
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2	 Um die Sonnenstrahlen zu verschieben, verwenden Sie ebenfalls das Ver-
schieben-Werkzeug (V).

3	 Manchmal entstehen zu viele Strahlen, daher werden nun im Beispiel einige 
Strahlen aus dem Gesicht des Models gelöscht. Legen Sie mit Ebene/Neue 
Maskierungsebene eine Ebenen-Maske an.

4	 Aktivieren Sie das Werkzeug Malpinsel (B) und stellen Sie es auf Schwarz ein.

   

__ Aktivieren Sie den Mal-
pinsel. Mit der Taste (X) 
tauschen Sie die Farben 
Schwarz und Weiß.

5	 Verwenden Sie eine relativ große weiche Spitze und wenig Deckkraft und kli-
cken Sie dann einmal oder mehrfach dort, wo die Strahlen ausgeblendet wer-
den sollen.

aa Für die Ausblendung der Strahlen ist es hilfreich, die Deckkraft zu reduzieren,  
um nicht versehentlich zu harte Übergänge zu erzeugen.

__ Klicken Sie mit dem 
schwarzen Pinsel dort, 
wo Strahlen ausgeblen-
det werden sollen.

6	 Die Bearbeitung Ihrer Ebenen ist abgeschlossen. Wählen Sie Ebene/Abwärts 
zusammenlegen, wenn Sie mit dem Ergebnis zufrieden sind.
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__ Sonnige Stimmung erzeugen  
(Model: Maria Nidens).
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PORTRÄTS MIT TEXTUREN VERSEHEN
In diesem Abschnitt wird ein nicht sonderlich bekannter Filter vorgestellt, der 
sich im Untermenü Filter/Verzerren versteckt. Sein Name ist Versatz. Dieser Fil-
ter leistet Großes, wenn es darum geht, Texturen auf eine Struktur anzuwenden. 
Verwenden Sie in diesem Workshop beliebige Texturen, etwa Rost, Steine, Was-
ser, Blumen – Ihrer Fantasie sind keine Grenzen gesetzt. Diese Strukturen lassen 
sich z. B. auf Porträts und Aktfotos projizieren. Doch nicht nur für die Gestaltung 
in der People-Fotografie ist der Filter ein tolles Hilfsmittel, auch wenn Sie z. B. ein 
Graffiti auf eine Mauer projizieren möchten, ist dieser Filter perfekt einsetzbar.

aa Ein Porträt mit überblendeter Textur.

KAPITEL 6174



So projizieren Sie Strukturen auf ein Männerporträt
Bevor die Textur auf ein Bild überblendet wird, muss man eine sogenannte »Ma-
trix« vorbereiten. Dabei handelt es sich einfach um eine Kopie – z. B. des Port-
räts –, die leicht weichgezeichnet als JPEG gespeichert werden muss. Anhand 
der Helligkeitsstrukturen in dieser Matrix weiß der Filter, auf welche Weise er 
beispielsweise eine Roststruktur auf ein Porträt blenden muss. Helle Bereiche 
werden vom Filter »hochgebogen«, dunkle werden »eingedrückt«. Experimen-
tieren Sie mit verschiedenen Bildern – die Ergebnisse sind immer faszinierend 
und oft überraschend.

1	 Wählen Sie den Befehl Datei/Öffnen und öffnen Sie ein Porträtfoto aus Ihrem 
Bildbestand.

2	 Bereiten Sie die Matrix folgendermaßen vor:

a.	 Wählen Sie Ebene/Neue Anpassungsebene/Anpassung – Schwarz-Weiß, um 
eine Graustufenfassung des Bildes zu erhalten. Bestätigen Sie mit einem 
Klick auf Zusammenlegen, sodass keine neue Ebene entsteht.

b.	 Zeichnen Sie das Bild etwas weich, indem Sie Filter/Unschärfe/Gaußsche 
Unschärfe anwenden. Setzen Sie eine relativ geringe Weichzeichnung ein – 
ich entscheide mich für einen Radius von 5 px.

__ Ich verwende nahezu 
die Standardeinstellung, 
habe aber den Farbkanal 
Rot etwas nach links 
verschoben und den 
Kanal Gelb etwas nach 
rechts.

__ Verwenden Sie  
eine leichte Weichzeichnung.

WEICHZEICHNUNG

Dieser geringe Wert für die 

Weichzeichnung der Matrix reicht 

aus, da das Bild nicht wirklich 

verschwommen wirken soll. Die 

Weichzeichnung ist nötig, damit 

die Textur, auf die der Filter ange-

wandt wird, nicht zerrissen wirkt, 

sondern sich fließend an das Foto 

schmiegt.

µ
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c.	 Wählen Sie Datei/Exportieren und verwenden Sie das Format JPEG. Ver-
geben Sie einen besonderen Namen – z. B. Matrix.jpg. Belassen Sie die 
Standardeinstellungen und achten Sie auf den Speicherort und den Da-
teinamen, denn diese Datei laden Sie später bei der Anwendung des Ver-
satz-Filters.

d.	 Schließen Sie die Datei mit Datei/Schließen oder (Strg) + (W).

� Es ist wichtig, hier das JPEG-Format auszuwählen.

3	 Öffnen Sie aus Ihrem Bildbestand eine »Texturdatei« (Rost, Mauerwerk, 
Wolken o.Ä.).

4	 Markieren Sie die gesamte Datei mit Auswahl/Alles auswählen.

5	 Kopieren Sie die Texturdatei mit Bearbeiten/Kopieren und schließen Sie sie 
mit (Strg) + (W).

6	 Öffnen Sie das Original Ihres Porträts erneut.

7	 Mit dem Befehl Bearbeiten/Einfügen setzen Sie die Texturdatei in einer zwei-
ten Ebene über der Hintergrundebene des Porträts ein.

EXPERIMENTIEREN SIE

Experimentieren Sie mit dem Versatz-Filter und testen Sie auch andere Werte 

und Bildkombinationen. Die Ergebnisse können sehr überraschend und faszi-

nierend sein.

µ
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8	 Falls die Textur zu klein ist, skalieren Sie sie aktivem Verschieben-Werkzeug.

9	 Damit sich die Textur an die Strukturen des Porträts anlehnt, rufen Sie den 
oben angekündigten Filter auf: Wählen Sie Filter/Verzerren/Versatz. In der 
darauffolgenden Dialogbox klicken Sie auf Map aus Datei laden und suchen 
nach Ihrer gespeicherten Versatz-Matrix. Klicken Sie sie an und bestätigen 
Sie mit Öffnen. Verwenden Sie für die Stärke z. B. 400 px. Wenn Sie den Regler 
verschieben, wird Ihnen eine Vorschau der Verzerrung angezeigt. Bestätigen 
Sie die Dialogbox mit Anwenden.

__ Laden Sie die Map aus 
der Datei und definieren 
Sie eine Stärke – hier 
400 px.

a	 Die Ebene ist jetzt verzerrt, aber sie ist immer noch deckend. Wählen Sie aus 
dem Listenfeld Mischmodus im Ebenen-Panel den Eintrag Weiches Licht an-
statt Normal. Der Mischmodus Weiches Licht ist nur ein Beispiel. Oft bringen 
die anderen Mischmodi ausgesprochen interessante Ergebnisse. Hier gibt es 
keinerlei Einschränkungen – verwenden Sie die Modi, die Ihnen gefallen.

__ Experimentieren Sie auch mit anderen 
Mischmodi außer Weiches Licht und 
lassen Sie sich überraschen.

b	 Die Anpassung ist abgeschlossen, und wenn Sie keine Änderungen mehr 
vornehmen möchten, wählen Sie Ebene/Abwärts zusammenlegen.
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`` So soll das Ergebnis 
unseres Composings 

aussehen (Model: 
Maria Nidens).
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NEUE WELTEN GESTALTEN MIT EBENEN
Fantasievolle Fotomontagen faszinieren immer wieder. Kombinieren Sie ganz 
unterschiedliche Bilder zu ungewöhnlichen Landschaften. Einer der wichtigsten 
Punkte beim Thema Fotomontagen ist das Freistellen von Bildern. Ich verwende 
hierfür in den meisten Fällen die Technik Verfeinern. Sie können dieses Compo-
sing problemlos mit eigenen Bildern nachbauen. Sie brauchen ein Landschafts-
bild (Bild 1), das Ganzkörperporträt einer Person (Bild 2) und eine selbst gemalte 
Sonne (Bild 3).

So bereiten Sie den Hintergrund für das Composing vor
In diesem ersten Abschnitt stellen Sie die Größe des ersten Bildes des Compo-
sings (einer Landschaft) ein und überblenden es mit einem neuen Himmel, so 
wie in Abschnitt »Sonnenstrahlen einfügen« detailliert erläutert.

1	 Wählen Sie Datei/Öffnen und laden Sie als Grundlage für Ihr Composing ein 
Landschaftsbild aus Ihrem Archiv.

2	 Ich möchte den Himmel nach oben erweitern, dafür ist es erforderlich, die Ar-
beitsfläche zu erweitern. Wählen Sie Dokument/Leinwandgröße ändern.

In der darauffolgenden Dialogbox finden Sie neun Quadrate, die bestimmen, 
in welche Richtung eine Datei vergrößert oder verkleinert wird. Ich fixiere 
per Mausklick den unteren mittleren Punkt, sodass die Datei nach oben hin 
erweitert wird. Da das Format meiner Montage 40 x 30 cm sein soll, öffne 
ich das Schloss zwischen den beiden Eintragfeldern und gebe in das Feld für 
die Höhe 30 cm ein. Bestätigen Sie mit einem Klick auf die Schaltfläche Größe 
ändern.

aa Fixieren Sie eins der unteren drei Quadrate per Mausklick, wenn Sie Ihre Datei ebenfalls nach 
oben erweitern möchten. Ich habe die Maßeinheit Zentimeter gewählt. Lösen Sie unbedingt das 
Schloss, wenn die Erweiterung nicht den Proportionen des Bildes entspricht.

Das Beispielbild weist eine Breite von 40,01 Zentimetern auf und lässt sich 
nicht einfach auf 40 Zentimeter beschneiden. Solche ungeraden Werte kom-
men manchmal zustande, weil es keine halben Pixel geben kann. Sie stellen 
aber kein Problem dar.
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3	 Wählen Sie aus Ihrem Bildarchiv ein Landschaftsbild, das als Hintergrund 
dienen soll und dessen Himmel Sie nach oben hin erweitern möchten. Dann 
markieren Sie das ganze Bild mit dem Befehl Auswahl/Alles auswählen. Mit 
Bearbeiten/Kopieren legen Sie die Auswahl in die Zwischenablage und schlie-
ßen das Bild mit Datei/Schließen.

4	 Sie befinden sich wieder im Ausgangsbild. Fügen Sie den Zwischenablage-
Inhalt mit Bearbeiten/Einfügen in die Datei ein – der Himmel überdeckt das 
Bild komplett. Falls Sie den Himmel etwas hochschieben möchten, sodass 
in der Montage mehr des blauen Himmels sichtbar wird, verwenden Sie das 
Verschieben-Werkzeug – Sie erreichen es mit dem Buchstaben (V).

5	 Um den unteren Teil des Himmels auszublenden, benötigen Sie eine Ebenen-
maske. Wählen Sie Ebene/Neue Maskierungsebene.

6	 Aktivieren Sie den Malpinsel und verwenden Sie Schwarz als Vordergrund-
farbe.

7	 Stellen Sie in der Kontextleiste einen relativ großen und weichen Pinsel von 
z. B. 2000 px sowie einer Härte von 0 % ein und verwenden Sie eine Deckkraft 
von 100 %.

8	 Malen Sie an der Unterkante des eingefügten Himmels, um ihn mit dem vor-
handenen Himmel zu überblenden.

__ Eine große Spitze mit 0 % Härte  
ergibt eine sehr weiche Kante.

__ Der Himmel wurde nach  
oben erweitert.
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__ So stellt sich das Ebenen-Panel 
nach der Bearbeitung der Maske 
mit einem schwarzen Pinsel dar.

9	 Falls Sie zu viel des neuen Himmels ausgeblendet haben, lässt sich dieser Be-
reich jederzeit mit einem weißen Pinsel wieder einblenden.

So kann man Sonnenstrahlen auch selbst malen
In einem vorhergehenden Abschnitt dieses Kapitels habe ich die Behauptung 
aufgestellt, man könne Sonnenstrahlen auch selbst malen. Um den Beweis an-
zutreten, wird ein mit Pinseln erstelltes Bild eingefügt und weichgezeichnet, das 
zur Bereitstellung der Sonnenstrahlen dienen soll.

1	 Zeichnen Sie mit den Pinsel-Werkzeugen ein simples Bild, das die Sonnen-
strahlen simulieren soll. Es könnte in etwa so aussehen – schwarzer Hinter-
grund und ein weißes Strahlenknäuel:

2	 Kopieren Sie auch dieses Bild mit Auswählen/Alles auswählen und Bearbeiten/
Kopieren und schließen Sie das Bild.

3	 Wählen Sie Bearbeiten/Einfügen, um das Bild als neue Ebene über den ande-
ren beiden Ebenen einzufügen, und zentrieren Sie es in der Datei.
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4	 Rufen Sie Filter/Unschärfe/Zoomunschärfe auf. Verwenden Sie die größte Stär-
ke-Einstellung und bestätigen Sie mit Anwenden. Möchten Sie die Strahlen 
verstärken, wiederholen Sie den Filter mit dem Shortcut (Strg) + (Alt) + 
(F) beliebig oft.

5	 Die »Sonne« hat noch einen schwarzen Hintergrund. Wenden Sie sich dem 
Ebenen-Panel zu und wählen Sie dort den Mischmodus Negativ multiplizie-
ren – so wird das Schwarz in Transparenz gewandelt.

__ Falls Sie die Ebenen umbenennen 
möchten, klicken Sie auf die Bezeichnung 
und überschreiben Sie den Namen.

6	 Wenn Sie die Strahlen vergrößern möchten, ziehen Sie mit aktivem Verschie-
ben-Werkzeug an den Ecken.

7	 Zum Schutz vor Datenverlusten bei einem eventuellen Computer-Absturz 
sollte diese Fassung des Bildes gespeichert werden. Wählen Sie daher Datei/
Speichern unter und verwenden Sie das Affinity-Photo-Dateiformat AFPHOTO, 
um alle Ebenen zu erhalten.

__ Der aktuelle Stand der Foto-
montage. Wenn Sie an einzelnen 
Ebenen später noch etwas ändern 
möchten, ist dies jederzeit mög-
lich. Ich möchte die Hintergrund
ebene später noch etwas 
aufhellen und den Turm mit dem 
Klonen-Werkzeug retuschieren.
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So fügen Sie weitere Ebenen und Schattierungen ein
Der Hintergrund ist gestaltet, Sie könnten jetzt weitere beliebige Objekte in Ihr 
Bild einfügen. Zuerst sollen in diesem Beispiel der Felsen und das Model gestal-
tet werden.

1	 Öffnen Sie für das zweite Bild Ihres Composings das Bild eines Felsens und 
stellen sie diesen frei. Nutzen Sie dazu z. B. das Schnellauswahlwerkzeug. Ko-
pieren Sie dieses Bild mit Bearbeiten/Kopieren in die Zwischenablage.

2	 Wählen Sie Bearbeiten/Einfügen, um es ebenfalls in die Montage einzufügen.

3	 Platzieren Sie das freigestellte Bild mit dem Verschieben-Werkzeug nach Ih-
ren Vorstellungen und passen Sie die Größenverhältnisse durch Ziehen an 
den Ecken an.
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4	 Fügen Sie auf die gleiche Weise das freigestellte Bild einer Person ein. Ent-
scheiden Sie wieder, ob Sie die JPG-Datei selbst freistellen möchten oder 
eine PNG-Datei verwenden, die bereits transparent ist.

5	 Werden Objekte in ein Bild eingefügt, ist es wichtig, die Lichtrichtung und 
den Schattenwurf zu analysieren. Wenn Schatten fehlen, wirken alle einge-
fügten Menschen, Tiere und Objekte als würden sie schweben. Der Schatten 
soll auf einer leeren Ebene eingefügt werden, wählen Sie daher Ebene/Neue 
Ebene. Geben Sie dieser Ebene mit einem Klick auf den Namen im Ebenen-
Panel die Bezeichnung »Schatten« und stellen Sie als Mischmodus Multipli-
zieren ein.

6	 Es ist wichtig, dass die Schatten-Ebene unter die Ebene der Person »Maria« 
gezogen wird. Klicken Sie dazu auf die Ebenen-Miniatur und ziehen Sie die 
leere Ebene herunter.

__ Per Drag&Drop – also »Ziehen und 
Fallenlassen« lassen sich die Ebenen 
im Ebenen-Panel verschieben.

7	 Aktivieren Sie das Malpinsel-Werkzeug und verwenden Sie eine relativ klei-
ne weiche und sehr dunkle Pinselspitze. Es bietet sich an, einen sehr dunklen 
Rotton einzusetzen, der sich gut mit dem Felsen mischt. Ich starte mit einer 
geringen Deckkraft und male damit Schatten unterhalb des linken Fußes.

8	 Falls der Schatten zu großflächig gestaltet wurde, wechseln Sie zum Radierer-
Werkzeug (E) und radieren Teile des Schattens.
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`` Bereits ein kleiner 
Schattenwurf, der mit 

wenigen Pinselklicks 
eingefügt wurde, 

macht einen großen 
Unterschied. Um die 
richtige Richtung für 

den Schatten zu finden, 
orientieren Sie sich an 

der Umgebung und der 
Position der Sonne.
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So kaschieren Sie unsaubere Stellen einfach mit Dunst
Dunst ist ein Stilmittel, mit dem sich Fotomontagen sehr schön kaschieren las-
sen. Wann immer die Retusche von Übergängen schwierig ist, lassen sich mit 
Dunst oder Nebel Bereiche unauffällig gestalten.

1	 Achten Sie darauf, dass die obere Ebene der Montage aktiv ist. Klicken Sie 
dazu im Ebenen-Panel auf die Ebene mit der Person.

2	 Für den Dunst benötigen Sie eine weitere Ebene, wählen Sie daher Ebene/
Neue Ebene und nennen Sie sie z. B. Dunst. Die Ebene wird über der aktiven 
Ebene eingefügt.

3	 Stellen Sie sicher, dass Weiß als Malfarbe eingestellt wurde. Malen Sie mit 
aktivem Malpinsel unterschiedlich dicke weiße Striche ins Bild und wählen 
Sie dann Filter/Unschärfe/Bewegungsunschärfe. Verwenden Sie einen sehr 
hohen Wert und verstellen Sie eventuell etwas den Winkel – ich habe nach 
einem Klick auf die Grad-Zahl 15° eingegeben.

4	 Falls die Weichzeichnung noch nicht stark genug ist, um authentisch zu wir-
ken, wiederholen Sie mit (Strg) + (Alt) + (F) und wenden Sie bei Bedarf zu-
sätzlich andere Weichzeichnungsfilter an.

aa Den Winkel können Sie definieren, nachdem Sie direkt auf die Zahl 
 im Zentrum des Kreises geklickt haben.

5	 Stellen Sie im Ebenen-Panel die Dunst-Ebene auf die Füllmethode Negativ 
multiplizieren.

6	 Der Dunst soll nur im unteren Teil des Bildes zu sehen sein. Aktivieren Sie 
das Verschieben-Werkzeug und stauchen Sie den Dunst, indem Sie den obe-
ren mittleren Markierungspunkt nach unten ziehen – so weit, wie es Ihnen 
gefällt.
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7	 Um dem Dunst Perspektive zu verleihen, wählen Sie Filter/Verzerren/Pers-
pektive und ziehen an den unteren Ecken nach außen. Sollte sich dies auf 
Grund des Zoomfaktors schwierig gestalten, wählen Sie (Strg) + (-), um 
die Ansicht zu verkleinern. Auch diese Aktion muss bestätigt werden. Bestä-
tigen Sie mit einem Klick auf Anwenden oder mit (¢).

__ Durch Ändern des 
Zoomfaktors mithilfe von 
(Strg) + (-) lässt sich 
der Verzerrungs-Rahmen 
meist leichter einstellen.

aa Da der Dunst an der oberen Kante 
weich ausgeblendet werden soll, be-
lassen Sie ihn etwas höher, sodass Sie 
Raum für die Bearbeitung haben.
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8	 Um die obere Kante der Wolken weicher zu gestalten, könnten Sie eine Ebe-
nenmaske anlegen und die Kante mit einem weichen schwarzen Pinsel aus-
blenden. Meist ist es aber ausreichend, mit einem großen weichen Radierer 
zu arbeiten, da es sich nicht um eine filigrane Bearbeitung handelt, sondern 
der Dunst jederzeit neu angelegt werden kann. Aktivieren Sie das Radierer-
Werkzeug mit (E) und stellen Sie die Optionen in der Kontextleiste ein. Ra-
dieren Sie nach Ihren Vorstellungen in der Dunstebene.

__ Aktivieren Sie das Radierer-Werkzeug.

aa Arbeiten Sie z. B. mit diesen Einstellungen, um den Dunst an der Oberkante auszublenden.

Eine einzelne Dunst-Ebene wirkt meist noch nicht realistisch. Möchten Sie eine 
authentische Wirkung erzielen, führen Sie mehrere Dunst-Ebenen ein, die Sie 
unterschiedlich bearbeiten, damit sich im Nebel verschiedene Ebenen ergeben: 
Verändern Sie die Ebenen auf unterschiedliche Weise, versehen Sie sie vielleicht 
mit weiteren Weichzeichnern und verleihen Sie ihnen unterschiedliche Deck-
kraft-Einstellungen.

So erhält das Composing eine passende Farbstimmung
Die einzelnen Ebenen passen farblich noch nicht perfekt zueinander. Zwar könn-
ten Sie jede einzelne Ebene mit den Befehlen aus dem Menü Ebene/Neue Anpas-
sungsebene optimieren, doch es gibt eine komfortablere Alternative: Um allen 
Ebenen eines Composings eine bestimmte Farbstimmung zu verleihen, verwen-
de ich gerne ein Bild, dessen Farbe mir gefällt, lege es an oberster Stelle über 
alle Ebenen und zeichne es weich. Verleiht man dieser Ebene den Mischmodus 
Weiches Licht, erscheinen alle Ebenen in der gleichen Farbstimmung.

1	 Wählen Sie ein plakatives Bild mit einer besonderen Farbstimmung – in die-
sem Fall erscheint mir ein Himmel bei Sonnenuntergang passend. Kopieren 
Sie das Bild wie die Ebenen zuvor in die Zwischenablage.

2	 Dann schließen Sie die Bilddatei und fügen das in die Zwischenablage kopier-
te Bild oberhalb aller Ebenen ein.

3	 Verwenden Sie als Mischmodus für diese Ebenen im Panel z. B. Weiches Licht – 
es lohnt sich, weitere Mischmodi auszuprobieren, da die Wirkung oft über
raschend ist.
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4	 Um zu verhindern, dass eine Struktur des eingefügten Bildes 
sichtbar wird, ist es hilfreich, die Ebene weichzuzeichnen. Wäh-
len Sie Filter/Unschärfe/Gaußsche Unschärfe und testen Sie die 
Radiuseinstellungen – ich entscheide mich hier für einen Radius 
von 50 px.

5	 Sollten Sie die Farbgebung als zu gesättigt empfinden, lässt 
sich dies auf komfortable Weise korrigieren: Wählen Sie Ebene/
Neue Anpassungsebene/HSL und verringern Sie die Sättigung 
nach Ihren Vorstellungen. Bestätigen Sie mit Zusammenlegen. 
Auch an dieser Stelle ist Experimentieren spannend. Verschie-
ben Sie beispielsweise stattdessen den Farbtonregler, um eine 
neue Farbwirkung zu erzielen.

6	 Ich möchte die Leichtigkeit der Szene unterstützen, indem ich al-
les noch etwas aufhelle. Dazu eignet sich z. B. der Befehl Ebene/
Neue Anpassungsebene/Helligkeit / Kontrast. Spielen Sie mit den 
Einstellungen, bis Ihnen die Anmutung gefällt, und klicken Sie 
wieder auf Zusammenlegen.

aa Das Stimmungsbild.

SPEICHERPLATZ
Ebenen benötigen viel Speicherplatz. Die Beispieldatei belegt 

122 MB auf der Festplatte. Sie verfügt über 200 dpi in einer Grö-

ße von 40 x 30 cm und ist in guter Qualität druckbar.

KLONEN
Um Ihre Montage zu perfektionieren, arbeiten Sie bei Bedarf 

noch an einzelnen Ebenen. Ich retuschiere abschließend mit 

dem Klonen-Werkzeug, um z. B. den Turm im Hintergrund zu 

entfernen, und radiere mit feinen, weichen Radierer-Spitzen, 

um den Übergang zwischen Haaren und Hintergrund natürli-

cher zu gestalten.

RADIERER
Die Arbeit mit dem Radierer ist eine destruktive Methode. 

Gelöschte Bildpixel lassen sich nicht wiederherstellen. Arbeiten 

Sie daher sehr vorsichtig mit dem Radierer. Wenn Sie sicher 

arbeiten möchten, verwenden Sie stattdessen die Ebenen-

masken, da Sie damit Pixel ausblenden und wieder einblenden 

können.

µ
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AFFINITY PHOTO
Schneller, fl üssiger, leistungs-
fähiger: das Tool-Set für 
kreative Bildermacher

A�  nity Photo ist eine professionelle Alternative zu 
dem allseits bekannten Marktführer der Bildbear-
beitung. Heute, nur 3 Jahre nach Markteinführung, 
steht A�  nity Photo auf Augenhöhe und begeistert 
die Fachwelt.

Mediendesignerin und Fotografi n Angela Wulf gibt Ih-
nen einen detaillierten Überblick über die ausgefeilte 
Arbeitsumgebung und deren Personas – den einzel-
nen Arbeitsbereichen. 

Ausgestattet mit diesem Basiswissen, schreiten Sie 
zur Tat: Sie beginnen mit perspektivischen Korrek-
turen, beheben Objektivverzerrungen, lernen den star-
ken Klarheit-Filter kennen und schärfen feine Details 
mit der Hochpass-Technik.

Unter dem Motto „So geht’s“ bekommen Sie mit 
diesem Praxisbuch mehr als 50 Arbeitsbeispiele, 
die zeigen, wie Sie die Kernfunktionen von A�  nity 
Photo für die Umsetzung Ihrer kreativen Ideen 
gekonnt einsetzen: Auswahltechniken, meisterhafte 
Retuschen, gestalten mit Ebenen, RAW-Entwicklung 
mit der Develop Persona und vieles mehr.

Angela Wulf gibt ihr Know-how ungefi ltert an Sie 
weiter. Learning by doing steht im Vordergrund: 
Praktische Ratschläge, Tipps und viele Bildbeispiele 
animieren zum Nachmachen und helfen dabei, 
schnell die richtige Einstellung zu fi nden.

Der Autorin

Angela Wulf ist als Mediendesignerin, Grafi kerin, 
Fotografi n und Fachbuchautorin seit vielen Jahren 
für verschiedene führende Verlage tätig. Als studierte 
Pädagogin vermittelt sie ihr Wissen speziell über Medi-
engestaltung und Bildbearbeitung mit den Grafi ksoft-
wareprodukten von Adobe an verschiedenen Schulen 
und Universitäten.

Angela Wulf

€ 29,95 [D]

ISBN 978-3-645-60571-7
Mehr zum FRANZIS-Programm, zu Büchern
und Software: www.franzis.de
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